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Didaktische Grundlagen

Leitideen Politischer Bildung in NRW

In Zeiten politischer Unübersichtlichkeit und gesellschaftlicher Komplexität bedarf es einer 
breiten Information der Bevölkerung über die Grundbedingungen und Einflussfaktoren des 
Zusammenlebens. Gesellschaftliche Stabilität hängt fundamental vom politischen Bewusst-
sein seiner Bürgerinnen und Bürger ab.

Dieser Herausforderung stellt sich die Landeszentrale für Politische Bildung mit ihren Me-
dienproduktionen. Mit den Clips des Videopodcasts „Recht haben - an der Bordsteinkante“
leistet die Landeszentrale einen Beitrag dazu, die junge Generation mit den Grundlagen der 
Demokratie in Berührung zu bringen und zu einer aktiven Auseinandersetzung zu bewegen.

Der Tatsache entsprechend, dass die Schule ein entscheidender Ort ist, an dem die Grundla-
gen der politischen Mündigkeit gelegt werden, orientiert sich das vorliegende Medienpaket 
an der “Rahmenvorgabe Politische Bildung“, die 2001 vom MSW veröffentlicht worden ist. 

Zu den „Leitideen Politischer Bildung“ heißt es in der „Rahmenvorgabe“: „Eine lebendige 
Demokratie ist auf die Fähigkeit und Bereitschaft ihrer Mitglieder angewiesen, sich mit politi-
schen Problemen auseinander zu setzen, den politischen Prozess zu verfolgen, sich an ihm zu 
beteiligen und Mitverantwortung für die Angelegenheiten des Gemeinwesens zu überneh-
men (S. 16). 

Als Ziel der Politischen Bildung in der Schule beschreibt die Rahmenvorgabe, „dass am Ende 
ihrer Schulzeit alle Schülerinnen und Schüler ein reflektiertes Grundverständnis der Rechts-
und Verfassungsordnung, des politischen Systems, der Wirtschaftsordnung und der Sozial-
struktur der Bundesrepublik Deutschland erworben haben und in der Lage sind, ihre Urteile 
zu aktuellen Themen der politischen Diskussion auf ein solches Grundverständnis zu bezie-
hen“ (S. 19).

Die vorliegenden didaktischen Materialien enthalten ein Methoden- und Medienkonzept,
das diese Zielstellung unterstützt. In Anlehnung an die Beschreibung der Kompetenzen in der 
„Rahmenvorgabe“ (S. 16-18) wurde in den vorliegenden Unterrichtsmodellen ein breites 
Methodenarrangement entworfen, das eine gründliche Erschließung und einen souveränen 
Umgang mit den Inhalten gewährleisten soll. Zentrales Stichwort ist hier die Nachhaltigkeit 
der Lernprozesse.
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Dabei folgen die Unterrichtsmodelle den „Grundsätzen der Unterrichtsorganisation“ wie sie 
in der „Rahmenvorgabe“ dargestellt werden (S. 26-28).

Anknüpfung an die Lebenswirklichkeit Ø Kartenabfrage
Ø Partnerinterviews

Phasen entdeckenden Lernens Ø Videopodcasts
Ø Arbeitsblätter 
Ø Stationenlernen

Raum für selbstständige Kooperation Ø Gruppen- und Partnerarbeit
Ø Plenumsgespräche + Debatten
Ø Vorträge
Ø Präsentationen

Auch im Bereich des beschriebenen Lehrerhandelns besteht Übereinstimmung mit den Er-
wartungen des Ministeriums in der ‚Rahmenvorgabe‘: Die Lehrkräfte agieren als „Arrangeure 
problemorientierter Lernprozesse“ und sie fördern „produktives und eigenverantwortliches 
Handeln“ (Rahmenvorgabe, S. 28).

Eine besondere Bedeutung kommt dabei in den jeweiligen Unterrichtsreihen dem Einsatz 
der Medien zu: Video-Podcast, Internet, PC sind hier die wesentlichen Elemente. Auch hier-
bei stehen die vorliegenden Konzepte der Landeszentrale für politische Bildung in Überein-
stimmung mit der ‚Rahmenvorgabe Politische Bildung‘: „Insofern gehört es zu den Zielen Po-
litischer Bildung, eigenständige und reflektierte politische Urteils- und Handlungskompetenz 
auch im Umgang mit den Medien zu entwickeln und zu fördern. In der Praxis erfordert dies 
eine zeitnahe Bereitstellung von Lernangeboten zur Analyse von Medieninhalten – als Ge-
gengewicht zur medialen Kommunikation etwa im Sinne einer Verlangsamung, des genauen 
Hinschauens, des Ausprobierens von Alternativen“ (Rahmenvorgabe, S. 13).

Digitale Medien in der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler

Digitale Medien und Geräte prägen den Alltag und die Wahrnehmung heutiger Jugendlicher 
außerordentlich stark. Handy, MP3-Player, PC und Internet gehören zur medialen Ausstat-
tung der 12-19jährigen. Sogar das Fernsehen verliert hinter diesen Geräten an Bedeutung. 
Vielfalt, Schnelligkeit und Interaktivität prägen den Umgang mit diesen Medien, Chat, Mail-
box und Messenger gehören zu den selbstverständlichen Kommunikationsverfahren.

Dazu kommt das relativ neue Web 2.0 - Internet, das von den Nutzerinnen und Nutzern mit-
gestaltet wird. Sie tauschen Erfahrungen in Online-Foren aus, verfassen sog. Blogs und be-
richten dort über gemeinsame Projekte - oder sie stellen ihre eigenen Video- und Audiopro-
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duktionen auf eine Online-Plattform. Die Beiträge einzelner Nutzerinnen und Nutzer können 
von anderen kommentiert, verändert und weiter entwickelt werden. So entstehen sog. Onli-
ne-Communities. 

Hierin sieht Prof. F.J. Röll (Professor für Medienpädagogik an der FH Darmstadt) eine epo-
chale Entwicklung für die Demokratie: „Wir befinden uns im Moment in einer gesellschaftli-
chen Situation, die es ermöglicht, dass mit Hilfe einer Technologie (Web 2.0) wie noch nie 
zuvor eine Demokratisierung von Öffentlichkeit  möglich ist und zugleich die Partizipations-
interessen der Nutzer begünstigt werden. Dezentrale Organisationen können durch Web 2.0 
existieren, wie dies täglich durch die Wikis, die Blogosphäre und Online-Communities belegt 
wird.“ (Buckower Mediengespräche, S. 45)

Die Skeptiker und Gegner dieser Medien- und Kommunikationskultur des 21. Jahrhunderts 
sehen die potenziellen Gefahren des Internets: Politischer Extremismus, Pornographie, Kri-
minalität, Abhängigkeit von Programmen und Spielen. Manche Kritiker betrachten die kon-
struktiven Angebote des Internets als „Einstiegsdroge“.

Doch die neuen Technologien sind omnipräsent, beeinflussen längst unser Alltagsleben. Egal, 
ob Bank, Büro oder Krankenkasse: überall funktioniert Verwaltung, Information und Kom-
munikation digital und vernetzt. Vor diesem Hintergrund ist es richtig, wenn Bildungsinstitu-
tionen wie die Landeszentrale für politische Bildung sowohl im als auch über das Internet 
informieren.

Es muss aber auch darauf hingewiesen werden, dass nicht alle Jugendlichen über die media-
le Ausstattung verfügen um an den modernen Kommunikations- und Informationsprozessen 
teilzuhaben. In diesem Zusammenhang wird auch von einer „digitalen Kluft“ gesprochen. 

Für diese Schülerinnen und Schüler ist die Schule der zentrale Ort, an dem sie Zugang und 
Zugriff auf multimediale Bildungsmedien haben. Die Schule muss den Schülerinnen und 
Schülern Gelegenheiten bieten, sich mit digitalen Informationsmedien auseinanderzusetzen, 
denn „die Medienkompetenz bestimmt in einem hohen Maße die sozialen und politischen 
Ausdrucks- und Partizipationsmöglichkeiten des Einzelnen in der Gesellschaft. Durch die 
Förderung von Medienkompetenz soll ein Beitrag zur größtmöglichen Teilhabe des Einzeln 
am gesellschaftlichen und politischen Leben geleistet werden.“ (Medienkompetenzbericht 
2006, S. 18)
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Video-Podcasts in der politischen Bildung

Die Landeszentrale für politische Bildung NRW geht neue Wege bei der Vermittlung aktuel-
ler, relevanter Themen. Seit 2006 stellt das Multimediareferat der Landeszentrale seine 
Filmbeiträge als Video-Podcasts ins Internet. 

Podcasts sind Audio- oder Videoaufnahmen, die ins Internet gestellt werden und dort kos-
tenlos geladen und angesehen werden können. Die Podcasts können direkt im Internet abg-
spielt werden, können aber auch heruntergeladen und auf PCs oder mit mobilen Abspielge-
räten wiedergegeben werden..

Mittlerweile stellen auch die Rundfunksender Teile ihres Programms ins Internet; Institutio-
nen informieren ihre Mitarbeiter und ihre Kunden mit Hilfe von Podcasts; Universitäten bin-
den Podcasts in ihr e-Learning-Konzept ein. 

In England wurde das Wort „Podcast“ im Jahr 2005 zum Wort des Jahres gewählt, da es sich  
in kurzer Zeit „von relativer Unbekanntheit zu einem der heißesten Medientrends“ entwi-
ckelte. Der Begriff setzt sich aus den Wörtern "broadcasting" (Rundfunk) und "iPod" (Name 
des populären MP3 Players der Firma Apple) zusammen.

Die Internetseite www.youtube.com registriert täglich 20.000 neue Videos und 50 Millionen 
Clip-Abrufe. Dabei handelt es sich nicht nur um vermeintlichen Spaß und um Einfältigkeiten. 
Auch private wie öffentlich-rechtliche TV-Sender, Parteien und NGOs stellen ihre Beiträge 
hier ein.

Die Landeszentrale nutzt natürlich die Möglichkeiten der modernen Medientechnologie und 
stellt sich auf die Mediengewohnheiten der Jugendlichen ein. Für die meisten Jugendlichen, 
die über einen Zugang zum Internet verfügen, gehört die Rezeption von Audio- und Video-
Podcasts zur Alltagsroutine. Mit Hilfe entsprechender Softwareprogramme bzw. Internetsei-
ten wie YouTube oder iTunes kann eine Vielzahl privater und professioneller Beiträge ange-
sehen werden. 

Die Landeszentrale will mit der modernen Distribution ihrer digitalen Medien neue Wege 
bestreiten, um junge Menschen mit politischen Themen anzusprechen. Sie nutzt die Infor-
mationsgewohnheiten der Jugendlichen und präsentiert ihre Materialien dort, wo die Ju-
gendlichen sich aufhalten.

Doch nicht nur die technischen Gewohnheiten haben sich verändert. Auch die individuellen 
Rezeptionsverfahren haben sich gewandelt: Geschwindigkeit, Sprunghaftigkeit und Paralle-
lität kennzeichnen den Umgang mit Medien heute. Oft führen diese Rezeptionsmerkmale zu 
Ungenauigkeit und Oberflächlichkeit bei der Erstrezeption. Erkennt der Jugendliche die Rele-
vanz einer Information ist er dann zur Wiederholung und Konzentration gezwungen. Infor-
mationsentnahme verläuft also stark selektiv und zyklisch.
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Zur Sicherung der Informationen stellt die Landeszentrale deshalb Arbeitsmaterialien zur 
Verfügung, mit denen die Bearbeitung der Videofilme begleitet und vertieft werden kann. 
Sie bewegen den Schülerinnen und Schülern zum Innehalten und zur Reflexion des Gesehe-
nen. Auf diese Weise demonstrieren sie den Jugendlichen die Wichtigkeit intensiverer und 
präziserer Auseinandersetzung mit Medien. 

Für ihre Video-Podcast-Produktion "Recht haben - an der Bordsteinkante" erhielt die Lan-
deszentrale für politische Bildung Nordhrein-Westfalen das Comenius-Edu-Media-Siegel, für 
den Podcast „Moritz und die digitale Welt“ die Comenius-EduMedia-Medaille.

Handhabung und Einsatz der Podcasts im Unterricht

Die Video-Podcasts zur Reihe „Recht haben - an der Bordsteinkante“ liegen in verschiedenen 
Bezugsformen vor: 

• Ansicht und Download – auf der Homepage der LZ: www.politische-bildung.nrw.de

• DVD – stehen zur Ausleihe in den kommunalen Medienzentren bereit

• USB-Stick der Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen - erhältlich in den 
kommunalen Medienzentren

• EDMOND – der Online-Medienservice der kommunalen Medienzentren www.edmond.nrw.de

• Internetvideos – auf den Videoportalen Sevenload, YouTube, MyVideo, Clickfish, , iTunes 

Mit dem USB-Stick hat die Landeszentrale für politische Bildung NRW ein Format „für die 
Hosentasche“ entwickelt. Über die kommunalen Medienzentren wurden die USB-Sticks an-
geboten und von den Schulen abgerufen. Mit dem Stick können die Dateien einerseits prä-
sentiert und andererseits kopiert und weitergegeben werden.

Das sinnvollste Rezeptionsverfahren wäre gewiss in einem Computerraum mit 12 bis 30 PCs
und Internetzugang möglich. In Einzel- oder Partnerarbeit könnten die Schülerinnen und 
Schüler hier Videos in angemessener Bild- und Tonqualität anschauen und bearbeiten. Un-
bedingt notwendig sind dafür Kopfhörer. Die Schülerinnen und Schüler können dann auch 
gleichzeitig die Arbeitsblätter ausfüllen.

Die verschiedenen Wiedergabeverfahren verlangen einen unterschiedlichen Grad an techni-
schen Fertigkeiten der Lehrerinnen und Lehrer. Bei Fragen und Unklarheiten sollten die 
Lehrkräfte sich an ihr kommunales Medienzentrum wenden. Dort liegen die DVDs zum Ver-
leih vor und sie erhalten dort Beratung im Umgang mit den Geräten.
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Abgerufen werden können die prämierten Video-Podcasts über die Webseite der Landes-
zentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen: 

www.politische-bildung.nrw.de/podcasts

Erläuterungen zum technischen Umgang mit den Mediendateien auf den USB-Sticks (mit Download-
Möglichkeit) finden sich unter der folgenden Adresse: 

www.politische-bildung.nrw.de/usbstick

Die Videos können auch über die Musiksoftware iTunes heruntergeladen und betrachtet 
werden. Die Software kann sowohl für Windows als auch für Mac OS X kostenlos geladen
werden.

Wie oben bereits erwähnt, sind die Podcasts der Landeszentrale auch bei YouTube und My-
Video eingestellt. Die Rezeption der Videos über diese Kanäle ist aber nur eingeschränkt zu 
empfehlen, da die Schülerinnen und Schüler auf diesen Plattformen eine mediale Umgebung 
betreten, die nicht ohne Risiken ist: „Über Videoplattformen sind indizierte Inhalte und sol-
che ohne bzw. mit eingeschränkter FSK- oder FSF-Freigabe nahezu frei zugänglich und wer-
den von Jugendlichen auch genutzt.“ (Würfel, Kießling, Keilhauer: YouTube – Die Rezeption 
von Onlinevídeos durch Jugendliche, S. 58). Diese Problematik des Jugendmedienschutzes 
muss zumindest bedacht werden, wenn diese Portale in den Unterricht eingebunden werden 
sollen.

Lizenzmodell: Creative Commons (CC)

Die Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen stellt Medien kostenfrei zur 
Verfügung. Dennoch gelten die Regeln des Urheberschutzgesetzes.

Alle Download-Versionen der Video-Podcasts der Landeszentrale für politische Bildung (dar-
unter alle Podcasts der Reihen "Recht haben", "Moritz und die digitale Welt", "Arbeit 2.0", 
"Ohne Verfallsdatum" und "MyDeutschland") sind mit CC-Lizenzen - Creative Commons-
Lizenzen -Lizenzen ausgestattet. 

Das bedeutet: Die Videos dürfen vervielfältigt, verbreitet und öffentlich zugänglich gemacht 
werden. Sie dürfen auch beispielsweise auf Websiten öffentlich präsentiert und in selbst 
zusammengestellten Unterrichtsmedien eingebunden werden. Die einzigen Bedingungen: 
Als Autor der Videopodcasts muss die Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-
Westfalen genannt werden, und die  Dateien dürfen nicht verändert und/oder bearbeitet 
werden.
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